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Sautogen auf 1,011,122 gt.; ^ieju fommen noch Sta«

djiteïten* unb Qngemeur<|)onorat mit jufammen runb
50,000 gt., fo bag jWj bie ©efamttogen — ohne SRo»

biliar — auf 1,063,000 gr. belaufen werben. gür
ben SRobiliarbebarf, ber heute noch ntct)t genau fegge«

ftcUt roerben îann, tünbigt ber fRegterungSrat eine fepa-
rate Vorlage an.

®ie ®iSpofition beS SaueS: ®er SlrbeitSbe=

trieb tn einem SltbeitSamte ift oon bernjenigen einer an«

betn Serroaltung'berart oerfdjleben, bag mit etner ©runb«
riggegaltung'nadh einem gangbaren Schema etat prat«
tifdfje Söfung nid^t ju erretdjen ift. ®te oielen nach @e=

fdljlechtetn getrennten Parteräume mit ihren oon ein«

anber ebenfalls getrennt gehaltenen 8«' unb Elbgängen,
bie alle in bireïter Setblnbung flehen mfiffen mit einem
ElrbeitSuermittlungSraum, führen beinahe jroangSläugg

jur Überlegung, bag eine tn ihrem ©pgem zentrale
©efamtanlage h^r bie befte Söfung bringen mug.
®a ber Sauplafc beinahe quabratifdhe gorm aufroeift
unb überbieS an jroet ©tragen liegt, ftanb etner foldhen
Sonjeption nichts im Pege, So bilbet benn tn bem oor>

Ilegenben ^Srojeft ber SermittlungSraum für SRänner unb
grauetf, ber bie ©eele beS ganjen Betriebes ig, bas
Zentrum ber Einlage, um bas hemm geh aUeS Übrige
gruppiert. ®en metfien ©dhalterräumen in Santen ähn=
iidh, ftnb btefe SßermittlungSräume auf ganje ©röge burch
Dberlicgt beleuchtet. ®er freie iRaum barüber bringt tn
ben obern Stoctroerten als Qnnenhof non anfehnlidher
©röge bie geroünfdhte 93eltdE>tung ber ©änge beS 23er«

roaltungSgebäubeS. ®te jentrale Sauanlage redhtfertigt
ftch audh für bie obern ©todfroerïe in praïtifcger, ^ggie«
nifdher unb âft^etifc^er $jlng<ht. gag alle Suteauj: hüben
©onnenanlage, gtoge SBeltchtungSgädhe unb turje Peg*
biganj ju ben treppen. ®le burch bie Stodroerîe ge»

henben Steppenhäufet liegen im nörbltcheri Seile beS

©ebäubeS, roährenb im füblidhen etn Sift bem SBetEeht
beS SfyefS ber Serroaltungen oon unten nadh oben bient.
ßmei weitere Steppen oon ber Utengage aus jur Sage
im etgen ©todl gnb notroenbig roegen beS jettroetfe grogen
ElnbrangS ber Elrbeitslofen. Sie Elbroartroohnung be»

gnbet geh in einem Elufbau über bem jroetten ©tod, ber
oon ben ©tragen aus nicht gehtbar ig. ®a leine ®ad&=
räume nötig gnb, ig gadje Sebadfjung oorgefehen, bie
etne Elufgodung, roenn je etnmal roflnfehbar, ohne roel*
teres geftattet.

Souchen «nb Elnlleibetäumc im Schlachthof Safel.
Set einer SegdEßigung ber Einlagen beS gäbtifchen Schlacht*
hofeS gellte bie püfungSfommigion beS ©rogen States
feg, bag bie begehenben PohlfaßrtSeinrichtungen bort
fehr mangelhaft feien, namentltdh fehle eS an ®oucï)e=
etnrichtungen unb an Ein» unb Umfletberäumen für bas
ptfonal. ®ie gellt beShalb folgenbeS $oguIat mit
bem Eintrag auf brtngllche Seljanblung: „®er iRegie*
rungSrat roirb etngelaben ju prüfen unb ju berichten,
in welcher Peife er gebeult, bie PohlfahrtSetnrichtungen
im gäbtifchen Schlachthof für bas Elrbei'Spetfonal mit
®oudhenbäbetn, Sergrögerungen ber Slnlleiberäume unb
^eijbarmadhung beS SantinenraumeS fo ju ergänjen,
bag bie genannten Setbegerungen innert nämlicher grig
bem Setrteb übergeben roerben fönnen."

®er Umbau beS fcoteis #e«ht in 6t. ©aßen, ber
feinerjett reidglidg ©efpräd&Sgoff lieferte, ig nun foroeit
fortgefchritten, bag am ElugahrtStag tie ©rögnung gatt«
gnben tonnte; nächgenS roirb in biefen Räumen bie
©anbelSbötfe aufgetan, unb bann ig eS nur noch baS
Sichtfpleltheater „©cala" (begen bereits begonnene Qnnen*
auSgattung rafch oorroärts fdjjretten bürfte), bas fertig,
gegellt roerben mug, um ben ganjen grogen ©ebäube*
Eomplej coli bem SBetrteb übergeben ju lönnen. ®et

Sauherr Qui. ©chultheg hat mit btefem Eluftrag an baS

Elrchitetturbureau Son Sieglet: & Salmer unb bas

Qngenteurbureau Srunner, ©t. ©aßen (Setonbetech*
nungen) — am ganjen Sau beteiligt roaren 87 meigens
ortSanfägigegirmen — ein Pert geflogen, baS ©t. ©aßen

jur @hre gereicht. ®er neue |>echt, ber geh prächtig tn
baS ©tabtbilb am SRarftplafc einfügt, ig in feinem Éugern
glüdltch ber Srabition erhalten geblieben, im Qnnetti
aber fo aufs mobernge unb jroeetmägigge eingerichtet
roorben, bag er bte hödfjgefpannten ©rroartungen über«

traf. Elamentltdh bie fanitären ©inridhtungen, bie oer.
fcijtebenen Sifte unb als moberngeS etne roeitoerjroeigte
SentilationSanlage unb bie jroei $etjungSetnrichtungen ent-
fpredhen ben neujeitlidhgen Elnforberungen unb Pünfchen.

Bauliche« aus ßloßerS (©raubünben). Qn Stögers
gnb bie Quartiere htater bem „Pah" tn gartet @nt<

roidllung begtigen. @S entgehen neue ©tragen, bie

baS Saulanb etfchliegen. Qn legtet 3«Ü gab bort rote«

ber mehrere Baupläne oertauft roorben unb auf etn«

jelnen haben auch fdhon bie Sauarbeiten begonnen.
®erroetlen liegt bte neue oon ber ©emetnbe aufgegeflte
Sauorbnung noch bei ber höhe« SRegterung unb harrt
bort ihrer ©enehmigung.

gür ben neuen ©djiegplag ^ontebroßa (Segln)
gnb bte ©spropriationSpläne roährenb eines SRonatS
beim ERunicipio oon Segna jur ©Ingeht aufgelegt. ®te
©ache ig alfo enbgültig entßhteben unb man fchreitet
an bie StaSführung.

^erbefferuttgett ait ber £tnte
3iiricb—

®ie „®l. Eladhr." fehreiben : Per heute oon 3öri<h nach

©hur fährt, ber tann an mehreren ©teßen umfangreiche
Sauarbeiten beobadhten, bte mehr als nur totales Qn<

terege bieten. Saum hat man bantbar ben jeitgemägen
EluSbau ber SlnlSufrigen im ©tabtgebiet, bie SRoberntge»

rung ber Station SBoßiShofen unb manchen anbern gort«
fdjjritt auf bem ©ebtet ber Çebung beS SorortSoertehrS
tongatiert, fo erroecten für etnen ERoment bie Sauarbeiten

jur Elufhebung beS EtioeauübergangeS ber
©eegrage in Jorgen baS Qnterege beS SRetfenben.
©ine ooßgänbig neue ©trage jieht geh teils auf ®ämmen,
teils in ttefem ©Infdfjntit oom ©ee jum Serghang, roo«

bei bte SunbeSbahnen f chien en fr ei getreujt roerben
tönnen. Jorgen hat aber immer noch We £offnung auf
etnen neuen Sahnhof, Degen ©rgeßung bis heute aber
immer roteber oertagt rourbe. Qn PäbenSroil gnb
ge bereits etnen Schritt roelter fortgefchritten, roleroohl
bort bie ©dhroterigfeiten auch nicht tletn roaren. SRan

nimmt gerne SenntniS baoon, bag ber neue ptfonen<
bahnhof etroaS roetter roeglidh gelegt roirb unb bag bie

©dhtenenanlage erweitert roerben tann. SefonbetS er«

freulidh für bie Sicherheit ber fRetfenben roerben geh bie

8mifdhenbahngeige erweifen, bte jroar etnige Schritte
SRehrbiganj bis jum 3«g oerurfachen. Qn SRichterS«
roil angetommen, betreten roir baul,ic!jeS Eteulanb.
SiS bahin rourbe oor fünf ooflen Qahren auf ben Se>

ginn beS ©ommerfahrplaneS bie ®oppelfpur ergeßt.

Seither enbigt btefe aber harinädfig tn fRichterSroil, ob'

roohl beten öglidhe gortfe^ung fdhon längft roeniggenS
bis ^ßfäffiton befcljlogen roorben ig. Pir tongatteren
mit gemifdhten ©efühten, bag eS fedfjS Qahre bauetn

roirb, bis bte nicht ganj fe^S Silometer lange ®oppel'
fpur oon JRichterSroil bis pägilon fahrbereit fein wirb.
®iefe Satfache bebeutet etne erfdhütternbe Stallage an bit

S. S. S., bie in einem Qahr nicht ganj einen Silonteter
®oppelfpur juganbe bringen, roährenb ber Serteh«
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Baukosten auf 1.011.122 Fr.; hiezu kommen noch Ar-
chitekten- und Ingenieur-Honorar mit zusammen rund
50,000 Fr., so daß sich die Gesamtkosten — ohne Mo-
biliar — auf 1.063,000 Fr. belaufen werden. Für
den Mobiliarbedarf, der heute noch nicht genau festge-

stellt werden kann, kündigt der Regierungsrat eine sepa>

rate Vorlage an.
Die Disposition des Baues: Der Arbeitsbe-

trieb in einem Arbeitsamte ist von demjenigen einer an«

dern Verwaltungjderart verschieden, daß mit einer Grund-
rißgeftaltung ' nach einem gangbaren Schema eine prak-
tische Lösung nicht zu erreichen ist. Die vielen nach Ge-

schlechter» getrennten Warteräume mit ihren von ein-
ander ebenfalls getrennt gehaltenen Zu- und Abgängen,
die alle in direkter Verbindung stehen müssen mit einem
Arbeitsvermittlungsraum, führen beinahe zwangsläufig
zur Überlegung, daß eine in ihrem System zentrale
Gesamtanlage hier die beste Lösung bringen muß.
Da der Bauplatz beinahe quadratische Form aufweist
und überdies an zwei Straßen liegt, stand einer solchen

Konzeption nichts im Wege. So bildet denn in dem vor-
liegenden Projekt der Vermittlungsraum für Männer und
Fraue< der die Seele des ganzen Betriebes ist, das

Zentrum der Anlage, um das herum sich alles Übrige
gruppiert. Den meisten Schalterräumen in Banken ähn-
ltch, find diese Vermittlungsräume auf ganze Größe durch
Oberlicht beleuchtet. Der freie Raum darüber bringt in
den obern Stockwerken als Jnnenhof von ansehnlicher
Größe die gewünschte Belichtung der Gänge des Ver-
waltungsgebäudes. Die zentrale Bauanlage rechtfertigt
sich auch für die obern Stockwerke in praktischer, hygie-
nischer und ästhetischer Hinsicht. Fast alle Bureaux haben
Sonnenanlage, große Belichtungsfläche und kurze Weg-
distanz zu den Treppen. Die durch die Stockwerke ge-
henden Treppenhäuser liegen im nördlichen Teile des
Gebäudes, während im südlichen ein Lift dem Verkehr
des Chefs der Verwaltungen von unten nach oben dient.
Zwei weitere Treppen von der Utengafse aus zur Kasse
im ersten Stock sind notwendig wegen des zeitweise großen
Andrangs der Arbeitslosen. Die Abwartwohnung be-

findet sich in einem Aufbau über dem zweiten Stock, der
von den Straßen aus nicht sichtbar ist. Da keine Dach-
räume nötig sind, ist flache Bedachung vorgesehen, die
eine Aufstockung, wenn je einmal wünschbar, ohne wei-
teres gestattet.

Douchen und Ankleideräume im Schlachthof Basel.
Bei einer Besichtigung der Anlagen des städtischen Schlacht-
Hofes stellte die Prüfungskommission des Großen Rates
fest, daß die bestehenden Wohlsahrtseinrichtungen dort
sehr mangelhaft seien, namentlich fehle es an Douche-
einrichtungen und an An- und Umkletderäumen für das
Personal. Sie stellt deshalb folgendes Postulat mit
dem Antrag auf dringliche Behandlung: „Der Regte-
rungsrat wird eingeladen zu prüfen und zu berichten,
in welcher Weise er gedenkt, die Wohlsahrtseinrichtungen
im städtischen Schlachthof für das Arbeiispersonal mit
Douchenbädern, Vergrößerungen der Ankleideräume und
Heizbarmachung des Kantinenraumes so zu ergänzen,
daß die genannten Verbesserungen innert nützlicher Frist
dem Betrieb übergeben werden können."

Der Umbau des Hotels Hecht in St. Gallen, der
seinerzeit reichlich Gesprächsstoff lieferte, ist nun soweit
fortgeschritten, daß am Auffahrtstag die Eröffnung statt-
finden konnte; nächstens wird in diesen Räumen die
Handclsbörse aufgetan, und dann ist es nur noch das
Lichtspieltheater „Scala" (dessen bereits begonnene Innen-
ausstattung rasch vorwärts schreiten dürfte), das fertig-
gestellt werden muß. um den ganzen großen Gebäude-
komplex voll dem Betrieb übergeben zu können. Der

Bauherr Jul. Gchultheß hat mit diesem Auftrag an das

Architekturbureau Von Ziegler â Balmer und das

Jngenieurbureau Brunn er, St. Gallen (Betonberech-
nungen) — am ganzen Bau beteiligt waren 87 meistens
ortsansässige Firmen — ein Werk geschaffen, das St. Gallen
zur Ehre gereicht. Der neue Hecht, der sich prächtig in
das Stadtbild am Marktplatz einfügt, ist in seinem Äußern
glücklich der Tradition erhalten geblieben, im Innern
aber so aufs modernste und zweckmäßigste eingerichtet
worden, daß er die hochgespannten Erwartungen über-

traf. Namentlich die sanitären Einrichtungen, die ver-
schiedenen Lifte und als modernstes eine weitverzweigte
Ventilationsanlage und die zwei Heizungseinrichtungen ent-
sprechen den neuzeitlichsten Anforderungen und Wünschen.

Bauliches aus Klosters (Graubünden). In Klosters
sind die Quartiere hinter dem „Platz" in starker Ent-
Wicklung begriffen. Es entstehen neue Straßen, die

das Bauland erschließen. In letzter Zeit sind dort wie-
der mehrere Bauplätze verkauft worden und auf ein-

zelnen haben auch schon die Bauarbeiten begonnen.
Derweilen liegt die neue von der Gemeinde aufgestellte

Bauordnung noch bei der hohen Regierung und harrt
dort ihrer Genehmigung.

Für den neuen Schießplatz Pontebrolla (Tesstn)
sind die Expropriationspläne während eines Monats
beim Municipio von Tegna zur Einsicht aufgelegt. Die
Sache ist also endgültig entschieden und man schreitet

an die Ausführung.

Verbesserungen an der Linie
Zürich—Chur.

Die ,M. Nachr." schreiben: Wer heute von Zürich nach

Chur fährt, der kann an mehreren Stellen umfangreiche
Bauarbeiten beobachten, die mehr als nur lokales In-
terefle bieten. Kaum hat man dankbar den zeitgemäßen
Ausbau der Lmksufrigen im Stadtgebiet, die Moderniste-
rung der Station Wollishofen und manchen andern Fort-
schritt auf dem Gebiet der Hebung des Vorortsverkehrs
konstatiert, so erwecken für einen Moment die Bauarbeiten
zur Aufhebung des Niveauüberganges der
Seestraße in Horgen das Interesse des Reisenden.
Eine vollständig neue Straße zieht sich teils auf Dämmen,
teils in tiefem Einschnitt vom See zum Berghang, wo-
bei die Bundesbahnen schien en fr ei gekreuzt werden
können. Horgen hat aber immer noch die Hoffnung auf
einen neuen Bahnhof, dessen Erstellung bis heute aber
immer wieder vertagt wurde. In Wädenswil sind

sie bereits einen Schritt weiter fortgeschritten, wiewohl
dort die Schwierigkeiten auch nicht klein waren. Man
nimmt gerne Kenntnis davon, daß der neue Personen-
bahnhof etwas weiter westlich gelegt wird und daß die

Schtenenanlage erweitert werden kann. Besonders er-

freulich für die Sicherheit der Reisenden werden sich die

Zwischenbahnftsige erweisen, die zwar einige Schritte
Mehrdistanz bis zum Zug verursachen. In Richters-
wil angekommen, betreten wir bauliches Neuland.
Bis dahin wurde vor fünf vollen Jahren auf den Be-

ginn des Sommerfahrplanes die Doppelspur erstellt.

Seither endigt diese aber hartnäckig in Richterswil, ob-

wohl deren östliche Fortsetzung schon längst wenigstens
bis Pfäffikon beschlossen worden ist. Wir konstatieren
mit gemischten Gefühlen, daß es sechs Jahre dauern

wird, bis die nicht ganz sechs Kilometer lange Doppel'
spur von Richterswil bis Pfäffikon fahrbereit sein wird.
Diese Tatsache bedeutet eine erschütternde Anklage an die

S. B. B., die in einem Jahr nicht ganz einen Kilometer
Doppelspur zustande bringen, während der Verkehr mit
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imzroeibeutigem Serlarcgen bic zweite ©pur bis SBeefen
unb oon SBalengabt bis ©arganS erhetfdjt. SBirb in
biefem langfamen ©empo roettergebaut, fo fielen rots
oor bet unerfreulichen Suoergdjt, 24 3ahre marten ju
möffen, bis bas jmeite ©elelfe 3^gel&rödte, 26 bis eS

äBeefen unb gar 40 bis eS ©arganS erreicht.
2>o<h ^tnroeg mit folchen grauen iRegejionen. äBenig»

ftenS in SichterSroil fieht man, bag etmaS gebaut roirb.
3m gebruar mürbe nämlich ber Abbruch ber 2o!omotio<
remife auSgefchrteben. £>eute geht nichts mehr non ihr.
©ie.baran anfclglegenbe SBagenremife tonnte flehen bleiben
unb roirb etroaS oerfchönett unb ben neuen Serhältnlffen
angepaßt. Sie Sofomotioremife mugte befeitigt roerben,
um eine oerbefferte DgauSfahrt für bie $auptgeletfe ju
fchaffen. fpeute werben bte beiben neuen ©eletfe boppeI=
fpurig gelegt unb tn 3ufunft roirb auch fRichterSroil tn
fchneDzugSmägigem ©empo burchfahren roerben tönnen,
roaS bis anhtn burchauS ntdjt ber gall roar. SBetter
oben bezeichnen gefällte Säume unb rot geftridjene SRert-
jetdfjen ben Serlauf ber ©tragenoerlegung, benn auf
bem ©raffe ber bisherigen Straffe roirb bas zweite ©e*
leife plaziert, bie ©trage aber bergroärts oetfchoben.
3Ran freut fleh, bag einigetmagen inhaltSpuntte oor«
hanben gnb, bte ertennen laffen, in welcher SBetfe ber
©oppelfpur ein 9Beg gebahnt roerben foil. Sis nach
SBäch lägt geh baS neue ©ebtet gut oerfolgen, etroaS oor
greienbach geht man bereits Slbgrabungen unb bte |>alte<
gelle greienbadfj geigt bereits ein neues @egd)t, tnbem
bort ber begehenbe ©ägenengrang oetfchoben rourbe unb
ber neue im Sau geh begnbet. ®te ÇaltegeHe hat ihre
begnitioe ©egaltung angenommen. Son bort hinweg
œirb baS neue ©eletfe wohl auf ber ©eefeite burdtjgehenb
bis zur ©tationSeinfahrt tn fßfägifon gelegt roerben,
roeniggenS beuten bte Ébgectungen auf btefe Söfung htn.
Snhanb ber roten fßgöcfe ergeht man auch bereits bte
räumliche 3luSbehnung ber roeglichen ©Infahrt, bie garf
abwärts oerlegt roirb. ®er Umbau ber Station ig be<

teits auSgefdhrteben roorben unb bürfte tn ben nächgen
9Ronaten in Angriff genommen roerben. ®te begehenbe
Sltilage mit ihren äRängeln, mit bem gehlen pagenber
UmgeigepetronS, roirb oetfchwlnben. Sreite unb lange
löabngeige werben ben gugSroechfel erletchtern unb bte
Sicherhett bebeutenb oergrögern. ©ntfprechenb ber Sänge
ber eleïtvifchen 3öge ber S. S. roerben nun auch feh*
auSgebehnte ßugSübetholungSgeleife ergellt roerben. SRatt
batf geh mit oollem fRecbt auf bte enbltdje Serbegerung
blgeS wichtigen UmgetgebahnhofeS freuen. 9Röge er

balb bem Serfehr bienen. SBetter ögltdj ig eS noch
unheimlich giU.

28al5=6d)te&efettfte**
(©ingefanbt.)

®te gort fehrit te moberner ©edjntf haben auch bem
fett otelen Qahrhunberten geh fag immer gleichgebliebenen
Sauen neue 3Rögliehfelten unb Serbegerungen gebracht.
Unter bem ©tngug ber mobexnen Sauroeife roar man
oor allem auch begrebt, bie fetth«* übliche, etroaS fthroer»
fällige gengerauSführung mit ihrer mehr ober weniger
grogen Unzulänglichen burch neuzeitliche tn Kongrultion
unb §anbhabmtg praîtifehere ©ppen umzuroanbeln unb
Zwar foroohl für beffere fßrioathäufer als InSbefonbere
aber für 3wedtbauten. - ®aS 2Balz<=©chtebefenger tn

feinen oerfchtebenen SluSffihrungSmögltchfetten ig aus
biefem neuzeitlichen ©eig heraus entganben unb ig baS

©cgebnis eingehenben ©fubiumS unb oieler praftifcher
Setfuche. @S bietet zahlreiche SluSbructSmöglichfeiten unb
erfüllt alle roirtfchaftlichen unb äghetifdjen gorberungen,
bte SIrchiteft unb Sauherr an einen mobernen Sau geßen.
®aS 9teue bei biefem ©dgebefenger begeht barin, bag
ber ©chtebegügel auf j ber ©eite zwei oerfchtebbare güh'
rungSboIzen begtjt, welche tn einer einzigen, ununterbro*
dienen SRetaUführungSrinne gleiten unb bie auswärts
gebogenen ©eile zu* Überführung beS ©chiebegügels tn
bie ©djlleggellung hat. ®er oon bem ©egmfe, ben

©ettenroangen unb bem oberen fRahmengüd gebilbete
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unzweideutigem Verlangen die zweite Spur bis Weesen
und von Walenstadt bis Sargans erheischt. Wird in
diesem langsamen Tempo weitergebaut, so stehen wir
vor der unerfreulichen Zuversicht, 24 Jahre warten zu
müssen, bis das zweite Geleise Ziegelbrücke, 26 bis es
Weesen und gar 4V bis es Sargans erreicht.

Doch hinweg mit solchen grauen Reflexionen. Wenig-
stens in Richterswil sieht man, daß etwas gebaut wird.
Im Februar wurde nämlich der Abbruch der Lokomotiv-
remise ausgeschrieben. Heute steht nichts mehr von ihr.
Die.daran anschließende Wagenremise konnte stehen bleiben
und wird etwas verschönert und den neuen Verhältnissen
angepaßt. Die Lokomotivremise mußte beseitigt werden,
um eine verbesserte Ostausfahrt für die Hauptgeleise zu
schaffen. Heute werden die beiden neuen Geleise doppel-
spurig gelegt und in Zukunft wird auch Richterswil in
schnellzugsmäßigem Tempo durchfahren werden können,
was bis anhin durchaus nicht der Fall war. Wetter
oben bezeichnen gefällte Bäume und rot gestrichene Merk-
zeichen den Verlauf der Straßenverlegung, denn auf
dem Trasse der bisherigen Straße wird das zweite Ge-
leise plaziert, die Straße aber bergwärts verschoben.
Man freut sich, daß einigermaßen Anhaltspunkte vor-
Handen sind, die erkennen lassen, in welcher Weise der
Doppelspur ein Weg gebahnt werden soll. Bis nach
Bäch läßt sich das neue Gebiet gut verfolgen, etwas vor
Freienbach sieht man bereits Abgrabungen und die Halte-
stelle Freienbach zeigt bereits ein neues Gesicht, indem
dort der bestehende Schienenstrang verschoben wurde und
der neue im Bau sich befindet. Die Haltestelle hat ihre
definitive Gestaltung angenommen. Von dort hinweg
wird das neue Geleise wohl auf der Seesette durchgehend
bis zur Stationseinfahrt in Pfäffikon gelegt werden,
wenigstens deuten die Absteckungen auf diese Lösung hin.
Anhand der roten Pflöcke ersieht man auch bereits die
räumliche Ausdehnung der westlichen Einfahrt, die stark
abwärts verlegt wird. Der Umbau der Station ist be-
reits ausgeschrieben worden und dürfte in den nächsten
Monaten in Angriff genommen werden. Die bestehende
Anlage mit ihren Mängeln, mit dem Fehlen paffender
Umsteigeperrons, wird verschwinden. Breite und lange
Bahnsteige werden den Zugswechsel erleichtern und die
Sicherhett bedeutend vergrößern. Entsprechend der Länge
der elektrischen Züge der S. B. B. werden nun auch sehr
ausgedehnte Zugsüberholungsgeleise erstellt werden. Man
darf sich mit vollem Recht auf die endliche Verbesserung
dieses wichtigen Umsteigebahnhofes freuen. Möge er

bald dem Verkehr dienen. Wetter östlich ist es noch
unheimlich still.

Walz-Schiebefenster.
(Eingesandt.)

Die Fortschritte moderner Technik haben auch dem
seit vielen Jahrhunderten sich fast immer gleichgebliebenen
Bauen neue Möglichkeiten und Verbesserungen gebracht.
Unter dem Einfluß der modernen Bauweise war man
vor allem auch bestrebt, die seither übliche, etwas schwer-
fällige Fensterausführung mit ihrer mehr oder weniger
großen Unzulänglichkeit durch neuzeitliche in Konstruktion
und Handhabung praktischere Typen umzuwandeln und
zwar sowohl für bessere Privathäuser als insbesondere
aber für Zweckbauten. - Das Walz-Schiebefenster in

seinen verschiedenen Ausführungsmöglichkeiten ist aus
diesem neuzettlichen Geist heraus entstanden und ist das
Ergebnis eingehenden Studiums und 'vieler praktischer
Versuche. Es bietet zahlreiche Ausdrucksmöglichketteu und
erfüllt alle wirtschaftlichen und ästhetischen Forderungen,
die Architekt und Bauherr an einen modernen Bau stellen.
Das Neue bei diesem Schiebefenster besteht darin, daß
der Schtebeflügel auf j der Seite zwei verschiebbare Füh-
rungsbolzen befitzt, welche in einer einzigen, ununterbro
chenen Metallführungsrinne gleiten und die auswärts
gebogenen Teile zur Überführung des Schiebeflügels in
die Schließstellung hat. Der von dem Gesimse, den

Seitenwangen und dem oberen Rahmenstück gebildete
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